
GOTTESDIENSTE mittendrin

2013

Januar
Februar 

März
April

Mai
Juni
Juli

August
September

Oktober
November
Dezember

Was ist GLAUBE?

Ev.-luth. Maria-Magdalena- Kirchengemeinde Heidenau

21646 Halvesbostel
Tel:  04169 - 91230 
Fax: 04169 - 912340
verkauf@meyer-traktoren.de

JUNI
02. 10:00 Uhr Gottesdienst mit Kindergottesdienst

1. Sonntag n. Trinitatis
P. Schuster

16. 14:00 Uhr Gottesdienst zum Gemeindefest
3. Sonntag n. Trinitatis

P. Schuster

23. 10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl & Kindergottesdienst 
4. Sonntag n. Trinitatis

P. Schuster

JULI
07. 10:00 Uhr Sommerkirchengottesdienst in Handeloh

6. Sonntag n. Trinitatis
P.  Schuster 

20. 10:00 Uhr Sommerkirchengottesdienst in Tostedt
8. Sonntag n. Trinitatis

P. Gillner

AUGUST
04. 10:00 Uhr Sommerkirchengottesdienst in Heidenau

10. Sonntag n. Trinitatis
P. Gillner

10. 10:00 Uhr Gottesdienst zum Schulanfang P. Schuster

18. 10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl & Kindergottesdienst 
12. Sonntag n. Trinitatis

P. Schuster
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Der Gemeindebrief wird unterstützt von

32

Gott hat sich selbst nicht unbezeugt gelassen, hat viel 
Gutes getan und euch vom Himmel Regen und fruchtbare 
Zeiten gegeben, hat euch ernährt und eure Herzen mit 
Freud erfüllt. (Apg 14, 17 )		  Monatsspruch Juni 

J

J

Schneller zahlen als Ihr Schatten.
Karte ans Terminal – fertig!
Jetzt bei Kleinbeträgen: die neue SparkassenCard mit girogo.

Die SparkassenCard mit girogo macht Bezahlen bis 20 E bei teilnehmenden Händlern einfach, sicher und
bequem. Sie halten die Karte ans Terminal – fertig! Guthaben kann direkt vor Ort schnell vom Konto nach-
geladen werden. Informationen erhalten Sie in Ihrer Geschäftsstelle oder unter www.sparkasse-harburg-
buxtehude.de. Wir beraten Sie gern.
© Lucky Comics 2012

www.sparkasse-harburg-buxtehude.de

An (ge) dacht

 
Liebe Leserin, lieber Leser,  

was ist Glaube? Der Monatsspruch 
im Juni gibt mir darauf eine einfa-
che Antwort. Er weist mich auf das 
hin, was mich umgibt. Wenn ich 
wahrnehme, wovon ich lebe, kann 
ich dem dankbar sein, der mir dies 
alles gibt. Sicher, manches, wovon 
ich lebe, habe ich mir auch selbst er-
arbeitet. Aber die Tatsache, dass ich 
überhaupt lebe, genug zum leben 
habe und mich des Lebens freuen 
kann, verdanke ich letztendlich nicht 
mir selbst.  
Mit dieser Tatsache kann ich ver-
schieden umgehen. Ich kann sie 
gleichgültig als gegeben hinneh-
men. Ich kann sie als eine lange Ket-
te von großen Zufällen ansehen. Ich 
kann die Natur, die mich umgibt und 
die mir die Grundlagen meines Le-
bens zur Verfügung stellt, verehren. 
Ich kann aber auch einen göttlichen 
Schöpfer und Erhalter hinter all dem 
sehen, was mich leben läßt. Ihm 
dankbar dafür sein bedeutet an ihn 
glauben.   
Paulus fordert seine Hörer im oben 
genannten Bibelvers auf, in Gott den 
Geber aller guten Gaben zu sehen 
und ihm dankbar zu sein. An nur ei-
nen Gott zu glauben war zur Zeit des 

Paulus neu. Der christliche Glaube 
stand in Konkurrenz zu den griechi-
schen Göttern, von denen jeder für 
einen bestimmten Bereich zuständig 
geglaubt wurde. Den Menschen lag 
es außerdem näher, zu glauben, dass 
Götter in Menschengestalt auftreten 
und staunenswerte Wunder vollbrin-
gen als an einen Gott zu glauben, der 
alles in seiner Hand hält. Sie sahen 
deshalb auch Paulus als ein Gott an, 
als er im Namen seines Gottes einen 
gelähmten Menschen heilte. Gegen 
seine Vergöttlichung verwehrte sich 
Paulus scharf. Er konnte den Gelähm-
ten nur heilen, weil er seinem Gott 
vertraute, weil er an ihn glaubte. Die 
Heilung sollte nicht mehr und nicht 
weniger als ein Hinweis auf Gottes 
Schöpfermacht sein. 

Die Dankbarkeit, für alles, was wir 
zum Leben haben, das Vertrauen in 
Gott, der seine Schöpfung erhält, 
auch durch unser Engagement in 
seinem Namen, wünsche ich uns al-
len

Ihr Pastor 



Konfirmanden 

54

•	 Pastor Schuster, weil er uns 
durch unsere Konfirmandenzeit 
begleitet hat.

•	 Katja van den Berg, weil sie wäh-
rend des KU-4 Jahres immer für 
uns da war.

•	 Larissa Henning, Niklas Recker 
und Eike Gröngröft, weil sie uns 
so eine lustige Konfirmanden-
freizeit  ermöglicht haben.

•	

•	 Unsere Eltern und den Kirchen-
vorstand, weil sie uns diesen be-
sonderen Tag überhaupt ermög-
licht haben.

•	 alle die an unserem großen 
Tag an uns gedacht haben 
und uns einen lieben Glück-
wunsch geschickt haben. 
 
Ann-Christin Meyer und Myriel Flömer  
im Namen der ganzen Konfirmandengruppe

Konfirmanden 

WIR SAGEN DANKE Ein großes Dankeschön geht an:

1. Reihe von links nach rechts
	 Svea Steffens, Nicole Wannöffel, Myriel Flömer, Stine-Marie Behling, 	
	 Saskia Lohmann, Ann-Christin Meyer, Nadine Kötke und Sarah Meyer

2. Reihe von links nach rechts
	 Selina Timme, Janina Kötke, Pastor Christoph Schuster, Jannes West-	
	 phal, Jonas Prigge, Tim Ehrhorn, Marc Stöver, Sebastian van den Berg, 	
	 Jonas Meier, Christian Dammann und Jan-Niclas Mittelstädt
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Glaube ist... Glaube ist...

Superintendent Dirk Jäger vom Ev.-luth. 
Kirchenkreis Hittfeld zu unserer Frage:  
Was ist Glaube?

Wer heutzutage sagt, dass er mit 
Glaube etwas anfangen kann, wird 
schnell als altmodisch belächelt. Es 
zählt, was man sieht und was rati-
onal zu erklären ist. Dabei war die 
Unterscheidung zwischen „naiven 
Gläubigen“ und „wissenschaftlichen 
Vernunftmenschen“ eigentlich im-
mer schon falsch. Glaube hat für 
mich nichts zu tun mit dem Leug-
nen von naturwissenschaftlichen Er-
kenntnissen und Einsichten. Je älter 

ich werde, desto bewusster wird mir, 
wie vieles davon zwar wahr ist, mir 
aber nicht hilft.

Psychologisch kann ich mir erklären, 
warum ich mich manchmal einsam 
fühle, aber getröstet bin ich noch 
nicht dadurch. Analytisch betrach-
tend und methodisch sorgfältig er-
kenne ich, was schief läuft auf dieser 
Welt, aber mit welchen Werten ich 
mich dem entgegen stelle, weiß ich 
dadurch noch nicht. Dazu hilft mir 
der Glaube an einen barmherzigen 
Gott und an Jesus Christus, der mir in 
Wort und Tat zeigt, wie das Miteinan-
der gelingen kann.

Ob es wahr ist, was ist glaube, bleibt 
für mich zweitrangig. Mir selbst und 
anderen kann und will ich es gar nicht 
beweisen oder mich dafür rechtferti-
gen. Denn eine geglaubte Wirklich-
keit muss nicht wahr sein, um zu 
wirken. Und das scheinbar Parado-
xe ist dann, dass glaubende Men-
schen einander zu einer Wirklichkeit 
werden, die ganz real eine gute ist.  

HANDELN Gedanken zur Frage: 
Was ist Glaube?

Eigentlich ist Glaube doch die normalste 
Sache der Welt. Es ist so etwas wie Zu-
versicht und Vertrauen. Wir vertrauen 
unserem Partner, dem Piloten im Cock-
pit oder dem Taxifahrer, der uns an den 
gewünschten Ort bringt. Der Glaube ist 
aber nicht einfach nur ein Zustimmen, 
sondern ein Handeln. Wenn wir wirklich 
etwas glauben, dann handeln wir auch 
danach.
Vielen Menschen fehlt heutzutage 
der Glaube bzw. das Vertrauen zu sich 
selbst. Sie sind überfordert mit ihrem 
Leben. Wie viele sind heute in einer 
Psychotherapie? Warum? In unserem 
Gesellschaftssystem, bei dem morali-
sche Apekte all zu oft zur Nebensache 
werden, mag es für viele Menschen sehr 
schwer sein, die eigene Identität frei zu 
entfalten.
Hinzu kommt die Reizüberflutung durch 
Medien. Bei vielen Menschen kann da-
durch die Aufnahmefähigkeit und die 
Verarbeitungskapazität kapitulieren. 
Bleibt dann noch Platz um an sich selbst 
zu glauben?
Wie oft im Leben stehen wir unserer 
Meinung nach vor unlösbaren Proble-
men- , sind verzweifelt und wissen nicht 
weiter. Besser wäre doch das Problem 
als Herausforderung zu sehen und uns 
selbst zu vertrauen. 

Fest daran glauben die Herausforderung 
zu meistern. Das ist Glaube.

von  I Anja Haltermann

ZUKUNFTSWEISEND
Vernunft und Glaube von  I Dirk Jäger

Wer sich von Gott getragen weiß 
und deshalb auch seinem Nächsten 
liebevoll und wertschätzend begeg-
net, trägt aus dem Glauben heraus 
zu neuer und wohltuender Realität 
bei.

Vernunft oder Glaube? Nein: Ver-
nunft und Glaube! Beides will ich 
nicht missen, denn beides gehört 
zum Verstehen des Lebens, zum Sein 
und zum Sinn.

Wenn ich mit dieser Sichtweise für 
altmodisch gehalten werde, muss ich 
damit leben. Wer die Lebenskunst, 
die der Glaube eröffnet, für rückstän-
dig hält, soll es tun - ich halte sie für 
fortschrittlich und zukunftsweisend.

Autohaus Lohmann GmbH & CO KG

Hauptstraße 42         Tel:  04182 - 4283
21258 Heidenau       Fax: 04182 - 4854
Mo. - Fr.                        9.00 bis 18.00 Uhr ©
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Ob Gott als glaubwürdig anerkannt 
wird, hängt davon ab, ob er sich ei-
nem erschlossen hat und immer  wie-
der erschließt. Diese Erschließung ist 
unverfügbar. Darum ist der Glaube 
ein Geschenk. Andere Menschen als 
Glaubenszeugen können eine ent-
scheidende Rolle für den Erwerb ei-
ner Glaubensüberzeugung spielen. 
Eine tragfähige Basis des Glaubens 
ist aber nur dann gegeben, wenn 
sich eine eigene Glaubensgewißheit 
einstellt. 

Das, worauf ein Mensch sein unbe-
dingtes Vertrauen richtet, ist sein 
Gott. Dabei ist fraglich, welcher „Gott“ 
in der Lage ist, das in ihn gesetzte 
unbedingte Vertrauen zu rechtfer-
tigen. Martin Luther prüft in seinem 
Großen Katechismus die damals wie 
heute wichtigsten „Götter“ Geld, 
Wissen, Macht, Einfluss, Ehre, Heili-
ge, gute Werke und kommt zu dem 

Schluss, dass keiner dieser Götter das 
unbedingte Vertrauen verdient, denn 
keiner kann über Sein und Nichtsein 
entscheiden und dem Menschen so 
Heil gewähren.

Wer glaubt, lebt nicht von dem, was 
er besitzt oder sich selber gibt oder 
beschaffen kann. Die Hoffnung sei-
nes Lebens bezieht er vielmehr von 
einer Instanz außerhalb seiner selbst. 
Er hat keine Garantie, dass dieses Ver-
trauen Erfüllung findet.  Es kann auch 
enttäuscht werden, wenn es sich auf 
das falsche Gegenüber ausrichtet, 
weil es sich mit falschen Erwartun-
gen verbindet, weil es festgelegt ist 
auf eine bestimmte Art oder einen 
bestimmten Zeitpunkt der Erfüllung. 
Als Glaubender wagt sich ein Mensch 
über das, was er hat, sieht und bewei-
sen kann hinaus in den Bereich des 
Unverfügbaren und öffnet sich so 
für noch Ausstehendes. Die Wahrheit 

GLAUBE IST
des Glaubens steht dabei nicht fest. 
Seine Gewissheit basiert nicht auf 
Beweisen, sondern auf Erfahrungen, 
die jeder Mensch nur für sich selbst 
machen kann und - wenn er ein Glau-
bender sein will - auch machen muss. 
Insofern gehört zum Glauben die Be-
reitschaft, sich auf Erfahrungen mit 
dem Unverfügbaren einzulassen. 

Glaube als unbedingtes Vertrauen 
richtet sich auf einen Gott. Das ist 
nur möglich, wenn und insofern sich 
dieser Gott einem Menschen in ir-
gendeiner Weise erschlossen hat. Der 
christliche Glaube ist in der Erkennt-
nis begründet, dass sich Gott in der 
Schwachheit und Torheit des Kreuzes 
Jesu Christi letztgültig erschlossen 
hat. 

Glaubende sind sich dessen gewiß, 
dass die Entscheidung über das 
Scheitern oder Gelingen ihrer Exis-

tenz nicht von ihren eigenen An-
strengungen und Bemühungen ab-
hängt, sondern von dem, was Gott 
ihnen zugedacht hat und was ihnen 
durch ihn zuteil wird. Das nimmt dem 
eigenen Handeln nicht seine Wich-
tigkeit, aber seine Verbissenheit und 
befähigt zur Leichtigkeit des Seins, 
zur Gelassenheit und zu einem Hu-
mor des Glaubens, der seine Echtheit 
gerade in schwierigen und scheinbar 
ausweglosen Lebenssituationen er-
weist. 

Nach Wilfrid Härle, Dogmatik, Berlin – New York 
1995

Es ist aber der Glaube eine feste 
Zuversicht auf das, was man hofft, 
und ein Nichtzweifeln an dem, was 
man nicht sieht. Hebr. 11,1

J

J

9

Bruchweg 3
Tel:  04182 - 42 27
Mobil: 0171 - 23 56 740

UWEOELKERS
Heizung - Klima - Sanitär

das unbedingte Vertrauen in das, 
was als glaubwürdig erkannt wird. 

Theologie Theologie
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Haarstudio * Shiatsu 

Fußreflex-Massage * med. Fußpflege

Gertrud Witt
Imkerweg 11
21258 Heidenau

Tel.:	 0 41 82 - 57 88
Mobil 	 0 170 - 8123936
gertrudwittfuesse@t-online.de

VON KOPF

BIS FUSS

ZUVERSICHT
HOFFNUNG

&
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Kirchenlied Kirchenlied 

Der südliche Sinai - Aussicht vom Mosesberg

Günther zum Hingste         Kleinmaschinenhandel
Verloher Straße 20                  Rasenmäher
Tel:      04182 - 48 74               Motorsägen
Mobil 0170 - 983 96 25         Handel & Reparaturen

Das Lied „Nun bitten wir den heili-
gen Geist“ habe ich für die Konfirma-
tionsgottesdienste in diesem Jahr 
ausgewählt. Weil mir dabei teilweise 
großes Erstaunen, Fremdheitsgefüh-
le und teilweise auch Unverständnis 
entgegengetreten ist, möchte ich an 
dieser Stelle für dieses Lied eine Lan-
ze brechen. 

Das Lied ist schon sehr alt. Die erste 
Strophe wurde schon im 13. Jahr-
hundert gesungen; die Strophen 2 
bis 4 stammen von Martin Luther. 
Aber deswegen muss es ja noch 
nicht schlecht sein. Immerhin nen-
nen wir unsere Kirche und unser 
Bekenntnis noch heute nach dem 
Reformator und ich finde, wir haben 
nach wie vor gute Gründe dafür. 

Ich finde das Lied passend zur Kon-
firmation, weil darin die Bitte an den 
Heiligen Geist um den rechten Glau-
ben vorkommt. Um diesen rechten 
Glauben geht es zur Konfirmation. 
Wir feiern, dass die Jugendlichen un-
serer Gemeinde im Hinblick auf ih-
ren Glauben erwachsen werden. Die 
Begleitung des Glaubens durch die 
Paten endet bei der Konfirmation. 
Die Begleitung durch den Heiligen 

Geist dagegen gilt das ganze Leben 
hindurch und sogar über den Tod hi-
naus. Sich dies im Konfirmationsgot-
tesdienst durch ein feierliches Lied 
zusprechen zu lassen, finde ich sehr 
sinnvoll und empfinde es darüber 
hinaus als ein besonders schönes Er-
lebnis des Glaubens.

Manche haben sich an der Passage 
… dass er uns behüte an unserm 
Ende, wenn wir heimfahr‘n aus die-
sem Elende… gestoßen. Dies klinge 
wie ein Beerdigungslied. Ein Beerdi-
gungslied war es auch ursprünglich. 
Denn die erste Strophe des mittel-
alterlichen Liedes ruft den Heiligen 
Geist als Sterbebeistand an. Durch 
den geistgewirkten „rechten Glau-
ben“ soll der Eingang in die himm-
lische Herrlichkeit verbürgt werden. 
An Tod und Sterben denken wir an-
lässlich einer Konfirmation natürlich 
nicht zuerst. Aber dass unser Glaube 
uns im Leben und Sterben trägt, gilt 
auch für unsere Konfirmand/innen 
und das darf ihnen auch an einem 
Tag wie der Konfirmation in beson-
derer Weise zugesprochen werden. 
Ich wünsche unseren Konfirmand/
innen jedenfalls, dass sie mit und aus 
dieser Überzeugung leben. [cs]

GEDANKEN
 „Nun bitten wir den Heiligen Geist“

zum Lied

EIN FAST 
   VERGESSENES       
       KIRCHENLIED

1. Nun bitten wir den Heiligen Geist 
um den rechten Glauben allermeist,
dass er uns behüte an unserm Ende,
wenn wir heimfahr‘n aus diesem 
Elende.  Kyrieleis! 

2. Du wertes Licht, gib uns deinen 
Schein, Lehr uns Jesum Christ kennen 
allein, dass wir an ihm bleiben, dem 
treuen Heiland, der uns bracht hat 
zum rechten Vaterland.  
Kyrieleis! 
	

3. Du süße Lieb‘, schenk uns deine 
Gunst. Lass uns empfinden der Liebe 
Brunst, dass wir uns von Herzen 
einander lieben und im Frieden auf 
einem Sinn bleiben. Kyrieleis! 

4. Du höchster Tröster in aller Not.
Hilf, dass wir nicht fürchten Schand‘ 
noch Tod, dass in uns die Sinne doch 
nicht verzagen, wenn der Feind wird 
das Leben verklagen! 
Kyrieleis! 

 Nun bitten wir den Heiligen Geist
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Gemeindefest

Das Gemeindefest, einer der Höhe-
punkte unseres Gemeindelebens, 
wird auch in diesem Jahr wieder fest-
lich begangen. Erstmals können wir 
sogar eine Taufe während des Got-
tesdienstes an Beginn des Gemein-
defestes feiern. 

Die Spielkreiskinder werden mitwir-
ken, die Posaunenbläser üben schon 
eine Weile fleißig zwei Instrumental-
stücke und einige Lieder für diesen 
Anlass und auch der Kirchenchor 
wird wieder lebendige und frische 
Lieder beitragen. Das Programm  
nach dem Gottesdienst enthält ne-
ben dem Kaffeetrinken, für das wie-
der um Torten- und Kuchenspenden 
gebeten wird, wieder viele Ange-
bote für kleine und große Leute. So 
können Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene sich unter der Anleitung 
von Wilhelm Klindworth aus Reges-
bostel beim Trompete und Posaune 
spielen ausprobieren, es wird viele 
Spielangebote für Kinder geben, der 

Spielmannszug, die Posaunenbläser, 
der Kirchenchor und die Karatekin-
der werden kleine Kostproben ihres 
Repertoires vorstellen und auch klei-
ne Bastler kommen beim Nistkasten-
bau auf ihre Kosten.  
Außerdem sollen an diesem Tag drei 
Entwürfe eines neuen Logos für un-
sere Kirchengemeinde vorgestellt 
werden und das Gelungenste ausge-
wählt werden. 

Schließlich möchte auch der Förder-
verein der Kirchengemeinde neue 
Mitglieder werben und Frau Meier 
bietet wieder fair gehandelte Pro-
dukte aus aller Welt im Eine-Welt-
Laden an. Sie sehen, es ist wieder ein 
reichhaltiges Programm vorbereitet. 
Seien Sie dabei und feiern Sie diesen 
Tag mit uns. [cs]

13

GEMEINDEFEST

Heidenauer Ho H OT E L  &  R E S TAU R A N Tff
„Sonntags-Lunchbuffet“
Wir freuen uns auf Sie!
Jeden Sonntag das beliebte 
abwechslungsreiche „Sonntags-Lunch-
buffet“ für den gehobenen Anspruch 
ab €13,95.

„Party-Angebot“
Bratenauswahl mit 2 verschiedenen 
Saucen, Gemüse- und Salatauswahl, 
Bratkartoffeln und Speckkartoffelsalat 
sowie Dessert zu einem Gesamtpreis 
von nur 15,95 €ur pro Person !*
* Gilt nur für Gruppen größer 25 Personen!

Hauptstraße 23    .    Tel: 04182 - 4144    .    www.heidenauer-hof.de

SEIEN SIE DABEI UND

FEIERN SIE MIT UNS

GEMEINDEFEST
HERZLICHE EINLADUNG

JUNI

ab 15:00 UHR

15:00 - 18:00 UHR
Spielmannszug, Spiele für Kin-
der, Kinderschminken, Trompete 
oder Posaune spielen lernen, 
Eine-Welt-Laden, Präsentation 
des Fördervereins der Kirchen-
gemeinde, Nistkastenbau mit 
den Jägern, Jongleur Martin 
Schneider, Posaunenchor und 
Kirchenchor, Vorstellung Kara-
tekinder

Kaffeetrinken mit den besten 
Torten und Kuchen von Heidenau 
und Getränkewagen

Gottesdienst zum Thema 
„Glücklich ist, wer…“ mit Taufe, 
Spielkreiskindern, Kirchenchor 
und Posaunenchor 

14:00 UHR

                    auf dem Spielplatz vor der Kirche
               (bei schlechtem Wetter in der Kirche)

ZUM

AM

16.
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Sommerkirchengottesdiensten

1514

Förderverein

PROJEKTEFÖRDER

HERZLICHE EINLADUNG
zu den 

GOTTESDIENSTEN
der Kirchengemeinden 

Handeloh Heidenau Tostedt&

Sonntag, den 07.07. um 10.00 Uhr in Handeloh mit Pastor Schuster
Sonntag, den 21.07. um 10.00 Uhr in Tostedt mit Pastorin Gillner
Sonntag, den  04.08. um 10.00 Uhr in Heidenau mit Pastor Gillner
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SOMMERKIRCHEN

Sommerkirchengottesdienst_final_2_5_13.indd   1 02.05.13   17:01

Seit dem 22. Oktober 2010 gibt es 
in unserer Kirchengemeinde ei-
nen Förderverein, dessen Ziel es 
ist „die Arbeit der Kreise und Grup-
pen der Kirchengemeinde Hei-
denau sowie die Erhaltung und 
den Ausbau ihres Gemeindehau-
ses und des dieses umgebenden 
Grundstückes durch Werbung, 
Veranstaltungen und Spenden-
sammlungen zu fördern.“ Das ers-
te Förderprojekt war im Jahr 2011 
die Spendensammlung für Instru-
mente für den im Oktober 2010 
neu gegründeten Posaunenchor. 
Die Sammlung erbrachte 3.267,00 €. 
Das zweite Fördervorhaben war 
die finanzielle Unterstützung des 
Bauvorhabens Deckendämmung 
im Kirchenraum im Januar 2012 in 
Höhe von 2.863,00 €. Ein weiteres 
Fördervorhaben war im Jahr 2012 
die Unterstützung des Kirchen-
chores in Heidenau. Mit 300,00 € 
wurden die Fahrtkosten unserer 
Chorleiterin Frau Krummwiede 
von Hamburg nach Heidenau 
unterstützt. Während der Jahres-
hauptversammlung des Förder-
vereins am 23.04.2013 beschlos-
sen die Mitglieder als jüngstes 
Projekt, den Spielkreis beim Er-
werb einer Rutsche auf dem Spiel-

platz mit 800,00 € zu unterstützen. 
Die Rutsche soll beim Gemeinde-
fest eingeweiht werden.
Für die erfolgreiche Arbeit des För-
dervereins sind neben fleißigen 
und findigen Spendensammlern 
auch möglichst viele Mitglieder 
wünschenswert, die mit ihrem 
jährlichen Mitgliedsbeitrag ei-
nen Grundstock zur Realisierung 
von Förderprojekten bilden. Die-
sem Gemeindebrief liegt deshalb 
ein Flyer bei, der als Werbeträger 
möglichst viele Menschen auf 
eine Mitgliedschaft im Förderver-
ein ansprechen soll. Bitte verwen-
den Sie ihn zur Werbung in ihrem 
privaten Umfeld. Beim Gemein-
defest am 16. Juni wird es einen 
Stand geben, wo Interessierte 
weitere Informationen erhalten 
und Mitglied werden können. 
Als nächstes möchte der Förder-
verein bei der Finanzierung der 
Dämmung der Fensterfronten des 
Gemeinderaumes, des Abstellrau-
mes und der Küche des Gemein-
dehauses mithelfen. Wir hoffen, 
dass die beantragten Fördermittel 
der Landeskirche dafür bald zur 
Verfügung gestellt werden und 
werden dann eine neue Spenden-
sammelaktion beginnen. [cs]

DER FÖRDERVEREIN

ZIEHT POSITIVE BILANZ SEINER ARBEIT
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Evangelische Jugend Konfirmanden

Mit dem so gut wie unterschriebe-
nen Vertrag als Jugenddiakonin für 
die Stadtteile Tiergarten/Moabit in 
Berlin fiel mir die Ausschreibung für 
die Nachbarschaftsarbeit in Heide-
nau-Handeloh- Tostedt in die Hände 
und ich merkte wo mein Herz noch 
hängt: In der Heide und ihren Men-
schen. Spätestens aber nach dem 
schönen und harmonischen Vorstel-
lungstermin Ende Februar in Tostedt 
war mir das bewusst: Wenn die mich 
hier haben wollen, dann komme ich 
zurück nach Niedersachsen! Und 
gleich am nächsten Tag kam der An-
ruf vom Superintendenten: Wir wür-
den Sie haben wollen! Wie ist es mit 
Ihnen?
Anschließend starteten gleich die 
Examensprüfungen und die Einseg-
nung zur Ev. Diakonin in Berlin und 
nun, wenige Wochen später, sitze ich 
im Büro in Tostedt und versuche an-
gestrengt Gesichter, Namen, Rollen 

und Strukturen zuzuordnen und da-
bei auch noch meine eigenen Wege 
zu finden und Ideen für die nachbar-
schaftliche Jugendarbeit hier zu ver-
stehen und zu entwickeln.

Sie fragen sich sicher, warum von ei-
nem „zurück in die Heide“ die Spra-
che ist? Es hatte mich schon einmal 
gepackt mein gewohntes Umfeld zu 
verlassen um in der Heide Region zu 
leben. Nach langer ehrenamtlicher 
Tätigkeit in meiner Heimatgemeinde 
in Petershagen an der Weser (NRW), 
bin ich 2006 nach dem Abitur für 
ein freiwilliges soziales Jahr spontan 
nach Soltau gekommen. Dort habe 
ich in der ev.-luth. Kirche Kinder- und 
Jugendarbeit gestaltet, sowie bei der 
Stadtjugendpflege deren Ferienpas-
saktionen organisiert. Danach war 
für mich klar: Sozial soll es in meiner 
berufliche Zukunft werden! Und am 
liebsten auch noch bei „Kirchens“!

Da kam das Ausbildungsangebot 
des Wichernkollegs in der Diakonie-
einrichtung Johannesstift in Berlin 
Spandau ganz gelegen. Sie bieten 
dort die Ausbildung zum/r Diakon/in 
an in Kombination mit einem staat-
lichen Sozialberuf. Es war mir wich-

KONFI
CUP
Fussball - Spaß

NEUE JUGEND
DIAKONIN

vorgestellt  I  Delia Nahrwold
tig nicht nur eingleisig aufgestellt 
zu sein. So kam es, dass ich in Hil-
desheim das Studium Soziale Arbeit 
aufgenommen habe, welches ich 
2011 mit dem Bachelor abgeschlos-
sen habe. Gleichzeitig bin ich durch 
die Ausbildung in Berlin Ev. Diakonin 
geworden.
Während des Studiums in Hildes-
heim habe ich weiterhin in Soltau 
gewohnt und auch als ich für den 
letzten Abschnitt der Diakonenaus-
bildung wieder 2 Jahre in Berlin war, 
ließ mich der Gedanke an die Men-
schen hier und eine Rückkehr nicht 
so richtig los.
Ich freue mich nun nach der langen 
Ausbildungszeit -frei von Prüfungen-
hier in Tostedt und seinen Nachbar-
gemeinden so herzlich von allen Sei-
ten empfangen worden zu sein!

Das harmonische Gefühl vom Vorstel-
lungstermin hat sich bereits bei den 
ersten Treffen mit einigen Jugendli-
chen wieder eingestellt, wir haben 
einen super Draht zueinander gefun-
den und ich bin selbst gespannt, wie 
wir gemeinsam evangelische Jugend 
hier in der Nachbarschaft in der kom-
menden Zeit gestalten werden! An 
Ideen soll es nicht mangeln :-)

Die Vorkonfirmand/innen 
und KU 7-Konfirmand/innen 
der Nachbarschaftskirchen-
gemeinden  Handeloh- 
Heidenau-Tostedt treten 
am Freitag, den 07.06. von 
16.00-19.00 Uhr beim 1. Fuß-
ball-Cup unserer Region auf 
dem Fußballplatz in Holvede 
gegeneinander an. 

Außer dem spielerischen 
Können sind noch andere Fä-
higkeiten bei verschiedenen 
Wettspielen gefragt. Die ca. 
90 Konfirmand/innen wer-
den von der Evangelischen 
Jugend unter Leitung von 
Jugenddiakonin Delia Nahr-
wold begleitet. 

Wer als Jugendlicher gern im 
Team der Jugendlichen mit-
arbeiten möchte, melde sich 
unter: Tel. 04182/280610. 

50 : 50 . . . stand es bis kurz vor Schluss!

„AN IDEEN

SOLL ES NICHT MANGELN :-)“
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Tostedt Jugend

NEUES
Pastor Schuster sprach mit Malin 
Borgeest (17 Jahre) und Christoph 
Kahle (21 Jahre) darüber„MANNigfaltige Gemeinde“ 

- das Projekt in der Tostedter 
Johannesgemeinde

Was motiviert euch, euch beim Bür-
gerfest zu engagieren?

Wir sind über die Evangelische Ju-
gend zum Forum für Zivilcourage 
gekommen, da wir gefragt wurden, 
ob wir uns bei den Töster Kulturta-
gen engagieren möchten. Uns hat 
besonders die motivierende Atmo-
sphäre bei den Vorbereitungssitzun-
gen gepackt. Außerdem macht es 
uns sehr viel Spaß, in Gemeinschaft 
ein Projekt zu entwickeln und auch 
durchzuführen. Der Evangelischen 
Jugend und auch uns persönlich ist 
es wichtig, sich für mehr Courage 
und Toleranz einzusetzen.

Mit wem arbeitet ihr zusammen?

Wir planen das Projekt mit einigen 
Leuten der Evangelischen Jugend 
und dem Forum für Zivilcourage zu-
sammen. Dabei ist die Zusammen-
arbeit mit anderen Vertretern der 
Schulen, Polzei etc. sehr wichtig. Bei 
der Durchführung wird die gesamte 
Evangelische Jugend dabei sein!

Was kann man beim Bürgerfest erle-
ben?

Am Nachmittag wird es ein interna-
tionales Büffet geben und „Spiele 
ohne Grenzen“ für Kinder. 

Eine Bühne mit verschiedenen Auf-
tritten wird es ebenfalls am Nach-
mittag geben. Am Abend findet ein 
Bandabend mit Bands aus der Tos-
tedter Umgebung statt. Alles wird 
unter dem Motto „bunt, laut, lecker! 
– für Mut und Toleranz“ laufen!

Was wird der Beitrag der Evangeli-
schen Jugend  sein? Und wo werdet 
ihr euch konkret engagieren?

Wir denken, die Evangelische Ju-
gend wird sich besonders bei der 
Durchführung des Bandabends en-
gagieren. Jedoch ist dies noch nicht 
fest geplant. Außerdem: jeder ist für 
jeden da und hilft dort, wo Hilfe ge-
braucht wird. Wo wir uns engagieren 
werden, können wir noch nicht sa-
gen, denn die Aufgaben sind noch 
nicht konkret verteilt. Wir sind schon 
sehr gespannt auf den Tag und wür-
den uns freuen, euch zahlreich be-
grüßen zu dürfen!

BÜRGERFESTBÜRGERFEST

Der Titel des Projektes sagt es schon: 
Männern und besonders Vätern und 
Söhnen möchte ich die Möglichkeit 
bieten, sich einen Platz in unserer Kir-
chengemeinde zu gestalten. Gerne 
möchte ich erreichen, dass Väter und 
Söhne gemeinsam neue Erfahrungen 
machen und sich mit männlich defi-
nierten Rollenzuschreibungen ausei-
nandersetzen. Jungen und Männer 
sollen sich mit ihren Talenten und 
Kompetenzen einbringen können. 
Ein zentrales Vorhaben des Projektes 
ist die Planung, Gestaltung und Nut-
zung eines spirituellen Ortes hinter 
der Kirche, eine Kirchenlaube an der 
Töste könnte es werden. Wir möchten 
den Platz hinter unserer Kirche so ge-
stalten, dass er zum Verweilen einlädt 
und zu einem Raum in der Natur wird, 
an dem die Gemeinde oder die Region 
gerne feiert (Beispiel Sommerkirche). 
Des Weiteren sind Wochenendfahr-
ten und Erlebnistouren geplant, zu 

denen Väter ihre Söhne z.B. nach der 
Konfirmation einladen können. Auch 
männlichen Taufpaten möchte ich es 
ermöglichen, ihrem Patensohn Zeit 
zu schenken und so das Patenamt mit 
gemeinsamen Erlebnissen und neu-
en Erfahrungen zu verknüpfen. Sol-
che Wochenend- Unternehmungen 
werden jeweils aktuell ausgeschrie-
ben.

Das Projekt startet mit ersten Veran-
staltungen im Tostedter Gemeinde-
haus und mündet in dieser ersten 
Phase in einem Familiengottesdienst 
mit anschließendem Fest mit Mittags- 
Imbiss, Aktionen und Informationen 
hinter der Johanneskirche.
[ Hans- Peter Wacker ]

von  I  Hans- Peter Wacker

& warum sich die 
        Evangelische Jugend so engagiert

AUs der Region Tostedt
Seit Anfang April 2013 hat der Jugenddiakon unserer Region Hans- Peter Wa-
cker eine neue Aufgabe in der Johannesgemeinde in Tostedt übernommen, 
die er im Folgenden vorstellt. Seine bisherige Stelle hat seit dem 01. April  
Delia Nahrwold übernommen. 
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Unsere Termine und Veranstal-
tungen finden Sie auf Seite 24.

24. August I 14 Uhr



Musikalisches Spielkreis
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Aus einer 14 Personen starken Fort-
geschrittenengruppe von Bläserin-
nen und Bläsern, die seit Oktober 
2010 miteinander üben und einer 3 
Personen starken Anfänger/innen-
gruppe besteht derzeit der Posau-
nenchor der Kirchengemeinde Hei-
denau. In der Zeit zwischen 2010 und 
2013 haben außerdem insgesamt 24 
Heidenauerinnen und Heidenauer 
mehr oder weniger lange in einem 
der beiden Chöre mitgespielt. Das ist 
– finde ich – für eine relativ kleine Kir-
chengemeinde wie Heidenau eine 
tolle Resonanz auf ein vollkommen 
neues Angebot der Gemeindearbeit.
 
Wo liegen die Chancen und Grenzen 
dieser Arbeit in der Zukunft? Eine 
Chance ist es auf alle Fälle, dass man 
mit einer Trompete oder Posaune ein 
Instrument erlernen kann, das man 
auch als Erwachsener noch relativ 
mühelos beherrschen kann, wenn 
man bereit ist, regelmäßig zu üben. 
Eine weitere Chance ist es, das man 
als Bläser/in Teil eines Ensembles 
wird, das eine tolle generationsüber-
greifende Gemeinschaft ist. Blasen 
kann man zwar auch für sich allein, 
aber es ist ungleich schöner, seine 
Stimme im Zusammenklang mit den 
anderen Stimmen zu erleben. Eine 
Chance ist es sicher auch, dass es 

eine Grundschule in Heidenau gibt. 
Eine dort 2011/12 durchgeführte 
Arbeitsgemeinschaft Posaunenchor 
fand großen Zuspruch.
 
Wo liegen die Grenzen? Regelmä-
ßiges Üben gehört natürlich dazu. 
Man muss nicht unbedingt als Kind 
mit dieser Art des Musizierens be-
ginnen. Doch wer Ausdauer und Dis-
ziplin dafür aufbringt, wird bald reich 
entschädigt. Die Töne klingen immer 
schöner und gehen immer leichter 
durchs Instrument hindurch.
 
Wer Lust bekommen hat, das Trom-
pete oder Posaune blasen zu pro-
bieren oder wieder einzusteigen, 
ist herzlich dazu eingeladen. Beim 
Gemeindefest wird Herr Klindworth 
aus Regesbostel allen Interessierten 
zeigen, wie man einer Trompete und 
Posaune Töne entlockt. [cs]

Es ist einfach schön zu sehen, mit 
welcher Begeisterung die meisten 
Kinder basteln. Ok, manchmal man-
gelt es am Durchhaltevermögen. 
Dann gibt es die Vielbastler und die 
Bastelmuffel. Egal wozu welches 
Kind gehört, jede Mama und Papa 
finden irgendwann eine Eigenkre-
ation im Fach. Die ersten Teile wer-
den meist gesammelt und gehütet 
und es entsteht zu Hause ein Kampf 
zwischen Vitrine und Kinderzimmer! 
So war es auch bei uns. Während ich 
den ersten selbst gebastelten Dra-
chen an die Flurlampe hing, wollte 
Lennox ihn steigen lassen. Ich be-
zweifelte jedoch, dass dieses Vorha-
ben erfolgreich wäre. Ich kann mir 
nicht vorstellen, dass dieses Stroh-
halm-Mülltüten-Gemisch wirklich 
fliegt. Aber an der Lampe sieht es 
toll aus! Ich finde es immer wieder 
schön welche Bastelideen es gibt: 
Osterlichter aus Milchtüten, Rasseln 
aus Trinkjoghurtflaschen, Trecker aus 
verschiedenen Verpackungen usw. 
Hut ab vor den Erzieherinnen.
Vor kurzem startete die Volksbank 
zusammen mit der Bausparkasse 
Schwäbisch Hall einen Wettbewerb. 
Es wurden große Papphäuser zur 
Verfügung gestellt, die bemalt und 
bebastelt wurden. Anschließend 
konnte man in der Bank abstimmen, 

welches Haus das Schönste war/
ist. Die Kinder waren emsig dabei. 
Ein Storch in den Schornstein, Jo-
ghurtbecher als Lampen, das Haus 
mit Teppich ausgelegt. Die Freitags-
Minigruppe beschränkte sich auf 
wildes Bemalen. So lieferte der klei-
ne Spielkreis gleich 2 von 3 Häusern 
in die Volksbank. Die Ideen und die 
Emsigkeit wurden belohnt! Die gro-
ße Gruppe (Krabbelkäfer) des Spiel-
kreises holte sich ganz souverän den 
ersten Platz und die kleine Gruppe 
(Glühwürmchen) den dritten. Es gab 
einen Sachpreis und für den ersten 
Platz „ganz viele Taler“!!! Die „Krab-
belkäfer“ starteten einen Spazier-
gang zur Volksbank, um den Preis 
persönlich in Empfang zu nehmen! 
Hin- und zurück ein ganz schön wei-
ter Weg. Dann die Aufregung „erster 
Platz“! Einige Eltern hatten einen ru-
higen Nachmittag, weil die Kinder 
platt aber glücklich waren! Kleine 
große Bastler halt und nun sogar mit 
Auszeichnung!                  [ Antje Stöver ]

SPIELKREISPOSAUNEN
Nachwuchs Bläser/innen gesucht

Chor
Kleine Bastler ganz gross
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Wir in Heidenau Wir in Heidenau

Vorgestellt: Birgit Engel wohnt seit drei Jahrzehn-
ten in Heidenau (Fuchswinkel). Als Altenpflegerin in 
Heidenau tätig und inzwischen Rentnerin. Sie lebt 
in einer Lebensgemeinschaft, hat eine Tochter und 
zwei Enkelkinder.

Red.:...von mir erzählen? Ach wie schrecklich, 
war Ihre erste Äußerung. Es dauerte jedoch 
keine zwei Minuten – da hörte ich am Telefon 
ein „Au ja, das machen wir!“ Stimmt‘s?
B.E.: „Ja, so war es!“ und lacht. 
Red.: Eine herzlich erfrischende Offenheit 
kommt mir mit Ihnen entgegen – sind Sie ein 
zugänglicher, offener Mensch?
B.E.: Ja, das bin ich. Ich bin insgesamt 
ein positiver Mensch. 
Red.: Was verbinden Sie mit dem Motto des 
Gemeindebriefes?
B.E.: Ich gehe zwar nicht in die Kirche, 
aber ich glaube. Wissen Sie, manch-
mal bin ich so erfüllt von einem 
Wunsch, einer Sehnsucht, von der ich 
dann auch gewiss bin, dass sich Din-
ge zum Guten wenden. So oft durfte 
ich in meinem Leben erfahren, dass 
auch nach Krisen, Dunkelheiten im 
Leben sich das Blatt wenden kann. 
Alleinerziehend und arbeitslos zu 
sein, das war damals phasenweise 
eine besondere Härte. 
Red.: Die gewonnene Zuversicht ist dann zum 
Lebensmotto geworden? 
B.E.:  Ja, so kann man das sagen. Ich 
bin einfach nicht so schnell zu ent-

mutigen. Ich weiß, dass mein Wün-
schen, meine Anfragen nicht ins 
Leere laufen. Auch wenn ich mir kein 
konkretes Bild von Gott mache, so 
gibt es da eine mutmachende Ge-
wissheit – schwer zu beschreiben.
Red.: Das klingt gut. Welche Rolle spielen die 
vielen Personen, denen Sie sich pflegerisch zu-
gewandt haben?
B.E.:  Ich erinnere mich an die älter 
werdenen Menschen, die ich oft-
mals bis zum Schluss begleitet habe. 
Wenn spürbar war, dass das Leben zu 
Ende geht, war ich bei ihnen, habe 
das Vaterunser gebetet. Habe mich 
auf den jeweiligen Menschen einge-
stellt. Schwer war es für mich, wenn 
in meiner Abwesenheit jemand ge-
storben ist. Das hat mich getroffen 
und traurig gemacht.
Red.: Was würden Sie, die Sie mit beidem, 
Leben und Sterben, so eng vertraut sind, Men-
schen im Hier und Jetzt mitgeben wollen?
B.E.:  Ja, wenn machbar, möge man 
versuchen, mit sich und seinen Mit-
menschen ins Reine zu kommen. Ja 
und dann, rechtzeitig lernen loszu-
lassen was nicht festzuhalten ist.
Red.: Gar nicht immer so einfach. Meinen Sie 
auch, das Wichtige vom Unwichtigen zu unter-
scheiden?
B.E.:  O ja, ganz genau. Diese Heraus-
forderung besteht wohl ein ganzes 
Leben lang.
Red.: Stichwort Urlaubszeit – was genießen 
Sie besonders, worauf freuen Sie sich?

BIRGIT ENGEL VORGESTELLTIm Interview 

BIRGIT ENGEL
Am Wischhoff 4    .    21258 Heidenau
Tel. 04182 - 28 55 34    .    Fax 04182 - 28 65 54
www.malereibetrieb-behling.de

. . . ich glaube.

B.E.:  Wir veranstalten hier regelmäßig 
große Familienfeste. Dann kommt 
u.a. die Familie meines Lebensge-
fährten aus Holland und wir sind mit 
vielen Personen für ein paar Tage 
beieinander. Urlaub? Wir sind ger-
ne am Appelbecker See, außerdem 
gehe ich ja regelmäßig mit unserer 
Hündin Leni spazieren... wenn man 
so will, ich kann mich fast immer wie 

im Urlaub fühlen.
Red.: Zum Schluss die Frage, wie muss Kirche 
sein, damit man sich dort gerne aufhält?
B.E.:  Schwer zu sagen. Zu den Ge-
meindefesten und Ähnlichem kom-
me ich gerne, Leute treffen, erzählen.

Red.: Dazu wird es bestimmt Gelegenheit ge-
ben. Vielen Dank für Ihre Offenheit und das 
Gespräch.  [ al ]
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Informationen & Termine Diakonie

Ihr Brot- & Brötchenbäcker, 
der mit der reinen Natur backt.
Hauptstraße 18          Tel:  04182 - 28 70 10
Mo -Fr 6:00 - 18:00    Sa bis 13:00 So 7:30 - 10:30 Uhr 

Anlässlich eines Treffens der Vor-
stände des Sportvereins und der Kir-
chengemeinde am 14. Mai hat der 
Vorsitzende des Sportvereins, Bodo 
Krebs der Kirchengemeinde angebo-
ten, die Trägerschaft des Spielkreises 
wieder zu übernehmen, nachdem 
diese sie im Jahr 2006 an den Sport-
verein abgegeben hat. Begründet 
wurde das Angebot damit, dass es 
nicht zu den eigent-lichen Aufgaben 
eines Sportvereins gehöre, Träger 
eines Spielkreises zu sein. Alternativ 
zum Angebot an die Kirchengemein-
de könnte sich der Sportverein vor-
stellen, einem zu gründenden Verein 
die Trägerschaft anzubieten.    

Wechsel der Trägerschaft 
des Spielkreises im Gespräch

Um trauernden Menschen die Mög-
lichkeit der Begegnung zu geben und 
über ihre Trauer zu reden, bieten wir 
einmal monatlich ein „TRAUERCAFÉ“ 
in gastfreundlicher Atmosphäre mit 
Kaffee, Tee und Kuchen im Gemein-
dehaus im Himmelsweg in Tostedt 
an. Hier können Trauernde ohne vor-

herige Anmeldung andere Menschen 
in ähnlicher Situation treffen und sich 
austauschen.  Das Trauercafé findet in 
der Zeit von 15.00 Uhr - 16.30 Uhr statt. 
Informationen bei Ursula Sendes, Tel.: 
04182/2399636. Die nächsten Termine sind: 9. 
Juni, 14. Juli und 11. August.

Treffpunkt für Trauernde 
im Café Himmelszeit im Himmelsweg in Tostedt. 

Zum Schulanfangsgottesdienst sind 
alle diesjährigen Schulanfängerin-
nen und Schulanfänger mit ihren 
Familien und Paten sowie alle Lehre-
rinnen und Lehrer der Grundschule 
Heidenau ganz herzlich eingeladen. 
Wir feiern den Schulanfang in der 
Kirche am Sonnabend, den 10.08. 
um 10.00 Uhr. Im Anschluss an den 
Gottesdienst beginnt die Einschu-
lungsfeier in der Grundschule. 

Schulanfangsgottesdienst 
am 10. August um 10.00 Uhr

Zu unserer großen Freude ist der 
Neubau einer Pflegestation mit 
25 Betten auf dem eigenen Ge-
lände in der Bremer Straße 37 nun 
fertiggestellt, alle Zimmer bezogen 
und der Betrieb  mit den neuen 
Mitarbeiterinnen zum Jahresan-
fang aufgenommen worden. Am 
22.03.2013 wurde hier Einweihung 
gefeiert.

Bereits seit Februar betreibt der 
Herbergsverein  ein Beratungsbü-
ro für Pflege und Soziales für alle 
hilfesuchenden Bürger und Bürge-
rinnen. Im Gebäude des Betreuten 
Wohnens, in der Bahnhofstraße 17, 
mitten in Tostedt, wird in zentraler 
Lage Information und Beratung an-
geboten und eine Anlaufstelle für 
Senioren aufgebaut. Wem der Weg 
in die Bremer Straße 37 bislang zu 
weit war, der kann nun mitten im 
Ort Hilfe erhalten. Gern  beantwor-
ten die Mitarbeiterinnen die Fragen 
oder vermitteln die richtigen An-
sprechpartner. Das Büro ist von Montag bis 
Freitag ganztägig besetzt. 

NEUESNEUES
aus dem Herbergsverein, Altenheim 
und Diakoniestation zu Tostedt e.V.

Mitarbeiterin Elisabeth Dilly-Wol-
kenhauer und Peter Johannsen vor 
dem neuen Büro
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Freitag, den 7.6., 20.00 Uhr Info-Abend
für Alle, die mehr über unser Projekt wissen möch-
ten und evtl. an einer Mitarbeit interessiert sind
Montag, den 10.6. und 17.6., 19:30 Uhr 
Vorbereitungsgruppe für die öffentliche Präsen-
tation des Projektes am 23.6.2013
Samstag, den 22.6., 18.00 Uhr Kochstudio
für Männer

Sonntag, den 23.6., 10.00 Uhr 
„Mit neu erweckten Sinnen“ Familiengottes-
dienst für die ganze Gemeinde. 
Anschließend ca. 11.15 Uhr Sommerfest 
hinter der Kirche mit Musik, Imbiss, Aktionen, 1. 
Spatenstich auf der Baustelle und öffentlicher Prä-
sentation des Projektes
Montag, den 24.6, 20.00 Uhr Männerabend 
am Johannesfeuer

Projekt MANNigfaltige Gemeinde im Juni 2013 
im Gemeindehaus Himmelsweg 12 in Tostedt 
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Kasualien Adressen

So erreichen Sie uns: 	 (Vorwahl 04182 für die auswärtigen Leser/innen)
Kirchengemeinde 
Homepage: 		  www.kirchengemeinde-heidenau.de
Vorsitzende des 
Kirchenvorstandes: 	 Katja van den Berg, Tel. 48 68
Pastor: 			  Christoph Schuster, Tel. 45 30, 
			   e-Mail: c.m.schuster@web.de
Pfarramtssekretärin: 	 Marianne Pehmüller, Tel. 45 30 oder 45 38, 
                                         	 e-Mail: marianne.pehmueller@evlka.de
Küsterin: 		  Gesine Tasarz, Tel. 40 45 80 
Gemeindediakonin:	 Delia Nahrwold Tel. 280610
Kirchenchor: 		  Vita Krumwiede, Tel. 040-88156662
Dienstagstreff: 		 Sigrid Binoit, Tel. 63 68
Spielenachmittag: 	 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Besuchsdienstkreis: 	 Christel Lohmann, Tel. 42 55
Eine-Welt-Laden: 	 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Kirchenbüro: 		  Pfarrhaus, Hauptstraße 29 (SprechzeitDo. 14-16 Uhr) 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
Kirchenkreis
Kirchenkreis Hittfeld www.kirchenkreis-hittfeld.de
Kirchenkreis-Jugenddienst (KKJD) www. evjuhit.de
Förderverein
Hauptstr. 29, 21258 Heidenau, Tel. 4530, e-Mail: c.m.schuster@web.de
Vorsitzender: Christoph Schuster
Spielkreis
TSV Heidenau von 1924 e.V., Am Sportplatz 4a, 21258 Heidenau, e-Mail: 
Vorstand@tsv-heidenau.de Spielkreisleiterin: Kornelia Becker, Tel. 0152-22069312
Diakonie
Herbergsverein, Altenheim & Diakoniestation zu Tostedt e.V., Bremerstraße 
37, 21255 Tostedt Tel. 04182 2009-143, www.herbergsvereintostedt.de, 
Fax 04182 2009-181 Geschäftsstelle der Diakonie, Im Saal 27, 21423 Winsen, 
Tel. 0 41 71/69 26 0

Impressum
Der Gemeindebrief „mittendrin“ wird herausgegeben von der Ev.-luth. 
Maria-Magdalena-Kirchengemeinde Heidenau. Redaktion: Anja Haltermann, 
Astrid Lohmann, Christoph Schuster. Layout: Anja Haltermann. Auflage: 
1000 Stück. Der Gemeindebrief „mittendrin“ erscheint kostenlos. Er wird von 
Anzeigen und Spenden finanziert. Anregungen und Beiträge können per 
email: c.m.schuster@web.de, Tel. 041824530 oder im Briefkasten des Pfarr-
hauses, Hauptstr. 29 abgegeben werden. Redaktionsschluss für die nächste 
Ausgabe mit dem Thema:  „Wozu ist die Kirche da?“ ist der 30.07.2013.

Unsere Spendenkonten 
bei der Sparkasse Harburg-Buxtehude: Kto.-Nr. 261 00 479, BLZ 207 500 00 
bei der Volkbank Geest eG:  Kto.-Nr. 150 55 000, BLZ 200 697 82

Geburtstage & Jubiläen
Juni
01. Ilse Steffens 75 
09. Else Detjen 91 
09. Theresia Detjen 88 
12. Horst Wollert 83 
17. Hilde Klindworth 86 
23. Traute Bogdanowitsch 77 
23. Hansmartin Steffens 75 
25. Else Detjen 82 
27. Tea Lohmann 80 

Juli
03. Ingrid Jacob 78 
10. Hannelore Klingforth 76 
11. Heinrich Meier 76 
19. Heinz Busch 81 
20. Helga Matthies 83 
24. Erika Meyer 80 
28. Brigitte Menke 80 
30. Waldemar Grabbe 81 
 

August
02. Ernst August Oelkers 84 
05. Anita Gotthardt 76 
08. Ilse Wieckowiak 86 
09. Ingeborg Meier 86 
11. Hildegard Lohmann 80 
13. Hildegard Henning 76 
14. Annemarie Sitzmann 85 
20. Ingeborg Busch 87 
20. Waltraut Bardubitzki 79 
24. Werner Mensel 85 
24. Henry Wille 85 
25. Friedhelm Detjen 78 
29. Gertrud Bergmann 81 
30. Klaus-Dieter Tepper 81

Treffpunkte für Gruppen der Gemeinde 			 
Konfirmandenunterricht (Kl.7 und 8 abwechselnd)	 Montag 		 17.00 Uhr
Posaunenchor Anfänger		    		  Dienstag 	 18.00 Uhr
Posaunenchor Fortgeschrittene 	   		  Mittwoch 	 20.00 Uhr
Kirchenchor 				      	 Donnerstag 	 19.30 Uhr
Dienstagstreff für Seniorinnen & Senioren 		  Dienstag 		 14:30 Uhr
Spielenachmittag für Seniorinnen & Senioren jeden 	 3. Dienstag im Monat 14.30 Uhr
Spielkreis: Krabbelkäfer (3-6jährige) 		  Mo - Do 8.30 Uhr-12.15 Uhr
	     Glühwürmchen (2-3jährige) 		  Freitag 8.30-12.00 Uhr
Eine-Welt-Laden  	       nach dem Gottesdienst & Do von 19.00 - 19.30 Uhr

Taufen Trauungen

24.02.	 Colin Rainer Helbing 
28.04.	 Emma Nabe
28.04.	 Lukas Block

keine

Beerdigungen
Dieter Jürgen Ermler		  12.02.		  76 Jahre
Bernhard Meyer		  09.04.		  89 Jahre
Arnd Dallmann			  02.05.		  54 Jahre

Heinz u. Gerda Oelkers		  22.08.
Goldene Hochzeit


